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M 77. Mittwoch , den 27 . September . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7Vr Groschen . Inserate finden Dienstag rest ».Freitag brS 4 Uhr Nachmittags Ausnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Auf das mit dem 1 . October beginnende Quartal
werden Abonnements bei allen Postanstalten , sowie vonder Unterzeichneten gegen Bezahlung von 7V -- gs . entge¬
gen genommen . Die Redaction wird auch ferner bemühtsein , Besprechungen öffentlicher , namentlich auch Gemeindc -
Intereffcn zu bringen , und sowie sie auch gerne bereit
sein wird , derartigen Artikeln ihre Spalten zu öffnen .

Die Redaktion .

Das Banner von Mae Lean .
Erzählung nach einer schottischen Sage non Ernst Willkomm .

( Fortsetzung .)

Während nun die junge Frau ihre ans Schottland mitgebrach -tm Dienerinnen von der erhaltenen Botschaft nuterrichtete , undsie beauftragte , das Thun und Treiben der Eingeborenen imHanse zu überwachen , traf der vom Major entsendete Bote auf¬fallende Vertheidiguugsanstalteii . Er versuchte und lud mit gro¬ßer Vorsicht alle im Hanse vorhandenen Gewehre und stellte siein dem Zimmer auf , i » welchem er die Nacht ziizubrüiqeu ge¬dachte . Es vertheidigte dasselbe nicht nur den Eingang zumHause sondern auch die von Ellinvr bewohnten Gemäcker . Fer¬ner sattelte er drei Rosse , darunter auch den schnellfüßigen Gold -schimmci Ellinor ' s , ein sehr zuverlässiges Thier , das jeden Lautseiner Herrin verstand , und band sie an der Vera ndenthüre ansder -Rückseite des Hauses fest , das hier ein geräumiger Gartenumschloß .
Angstvoll sah Ellinor diesen Vorbereitungen zu , die ihre Un¬ruhe auf

' s höchste steigerten .
Ans ibrc Frage : was dieß Alles bedeuten solle ? antworteteder Bote nur :
„ Der Herr hat es so befohlen , damit wir bei seiner Ankunftkeinen Anscntbalt haben/ '
Nun brach die Nacht herein , eine sternenhelle , stille , warmeindische Sommernacht .
Ellinvr floh der Schlaf . Bei matt brennender Lampe saß sieam halbvffenen , mit cunm Moskitonetz umzogenen Fenster zwi¬schen ihren Dienerinnen und lauschte ans jeden Ton , der sich inder Nähe des LandbanseS höre » ließ . Im Vorzimmer vernahmsie die Schritte des Boten , der um wach und munter zu bleibe » ,in dem geräumigen Gemache aus und nieder ging . Die Einge¬borenen im Dienste des Majors gaben durchaus keinen Anlaßzu Befürchtungen . Sie saßen plaudernd in den ihnen angewic -stuen Lvcalitäten und , schiene » nicht einmal z» bemerken , daß et¬was Ungewöhnliches vvrgclie und daß man der nächsten Stundein peinlicher Spannung entgegensehe .

Gegen Mitternacht schreckte Ellinvr mit ihren Dienerinnen voreinem donnerähniichen Knall zusammen , der sich in kurzen Zwi¬schenräumen mehrmals wiederholte .
Sogleich ward es unrnbig im Landhanse . Die Eingeboreneni liefen unter lebhaften Gcbehcden Treppe ans , Treppe ab , ihredunkeln Augen funkelte » , ihre Haltung ward eine drohende .„ DaS ist Kanonendonner !" sprach Ellinor schwer anfathmcnd .i » So kommt es doch , wie Alfred seit einiger Zeit fürchtete . EinTheil der Truppen empörte sich gegen die englische Herrschaft .I Vuväre doch Alfred hier, daß ich ihn fest in meine» Arm fassenu» d ihn schütze» könnte vor den Geschossen der Meuterer ! "

Der Donner des Geschützes , dem sich alsbald Klcingewehr -sruer beigesellte , ward immer heftiger . Nach einiger Zeit lohtenFlammen auf , bei bereu Schein sich in der Ferne ein ungeordnetesMcnschengiwimmel bemerken ließ . Ohne Zweifel waren es fried¬liche Einwohner , welche sich durch Flucht zu retten suchte » . In dieNähe des Landhauses kam jedoch Niemand , obwohl in geringerEntfernung eine HaupwerbindungSstraße vorüberführte . Ellinorschloß daraus , daß der Zugang zu dieser Straße vo » der StadtauS gesperrt sei .
Einige Beruhigung gewährte der jungen Frau das Verhaltenihrer indischen Dienerschaft . Nachdem sie die erste Aufregungüberwunden hatten , waren sie nur aufmerksame Zuhörer desDrama ' s , das sich in der Entfernung mwickelre . Sie hattennoch nicht Partei ergriffen und waren offenbar unschlüssig , wassie thun sollten . Vielleicht inponirte ihnen die entschlossene Hal¬tung des Boten , der sich so aufstellte , daß er jedem Angriffe Un¬bewaffneter leicht hegegueu konnte .
Bei Anbruch des Tages änderte sich die Scene plötzlich . DaSSchießen kam näher , auf der Straße wirbelte Staub auf . Ein¬zelne Reiter jagten im gestreckten Galopp vorüber , dann folgte einewirre Masse , die heulend vorwärts stürmte , endlich geschlosseneCvlonnen . Leider ließen sich durch Staub und Pulverrauch —denn eS ward ununterbrochen gekämpft — nicht die Zeichen er¬kennen , welche diese Truppeuabtheiluiig führte .Noch verging eine kurze , bange Zeit , da krachten Schüsseauch in der Nähe des Landvauses , und Kugel schlugen in Be¬dachung und Wände . Das Haus schien von Aufständische » um¬ringt zu sein und den Bewohnern das Entsetzlichste bevorzu -stehen .

Jetzt warfen auch die Eingeborenen die Maske ab . Unterlauten Drohungen verlangten sie Waffen , versprachen aber , wennman ihrem Verlangen Nachkomme , das Haus verlassen zu wollen ,ohne den Europäern ei» Haar zu krümmen .Ellinor war rathlvs .
„ Wenn dock Alfred uns rettete !" rief sie händeringend , wäh¬rend der entschlossene Bote die erhitzten Indier durch seinen Re¬volver immer im Zaume hielt .
Aber die Gefahr wuchs von Minute zu Minute . Scho » tobteder Kampf von allen Seiten des Landhauses . Nicht einmaldurch schleunige Flucht konnten die Bewohner desselben einensicheren Zufluchtsort erreichen . Der günstige Moment war ver¬säumt worden .

. I » unsäglicher Angst sank Ellinvr betend in die Knie , faltetedie Hände und schlug bittend die thräuenftuchlcu Augen zum Him¬mel ans .
„ Nette uns ans den Händen dieser Barbaren , o Gott !" riefsie. „ Laß die letzte Erbin von Mac Lean nicht fern von derHeimath eines gewaltsamen Todes sterben . "

( Fortsetzung folgt . )

Die Neger in Nordamerika .

Ueber die Negerfrage schreibt der Correspondent der „ Nat .-Ztg ."aus Newhvrk , den 5 . September :
„ Ueberaus traurig lauten die Berichte über die Zustände der Negeriu dem ersten der von Johnson „ reconstruirten " Staaten , Nord - Ca¬rolina . Reisende , welche das Innere des Staates durchstreift haben ,melden übereinstimmend , daß fast überall die Neger in eben so voll¬kommener Sclaverei erhalten , aber viel grausamer mißhandelt werden(weil sie doch keinen Berkaufswcrth mehr haben ) , als vor dem Kriege .Da wo sie vo.n ihrer Befreiung gehört haben , wird ihnen von denPflanzern hohnlachend gesagt , daß der Spaß nicht länger wahren



solle , als bis die „ d-ankees " abgezogen seien , und daß dann ein schreck¬

liches Gericht über Diejenigen ergehen werde , die sich erfrecht hätten ,

sich für frei zu ballen .
Ein Blatt , der „ Southern Sun "

, sagt : „ Wenn die Jankces sich

schon darüber beunruhigen , daß täglich ein paar hundert Nigger ge-

tvdtct werden , und zwar in Staate » , wo sie wcuigstcns in gewissem
Grade den Schutz der Dankeetruppen ' genießen , wie werden sie erst

das Maul aufreißen , nachdem die Truppen zurückgezogen und die süd¬

lichen Staaten wieder als souvcraine Bundesglieder in die Union ein -

getrcten sein werden ? "

Wenn solche freche Ankündigungen Dessen , was von einer über¬

eilten Herstellung der Autonomie des Südens erwartet wird , die repu¬

blikanische Partei nicht zu festgeschlosseuem Auftreten und unerbittlich

energischem Einschreiten veranlassen können , dann wird es in der That

um die an den AuSgang des Krieges geknüpften Hoffnungen schlecht

bestellt und mit der Einheit noch nicht die Freiheit gewonnen sein . —

Doch keine schwarzen Gedanken ! Vor vier Jahren standen die Aus¬

sichten für die Einheit nicht besser , oder vielmehr noch viel schlechter ,
als heute die für die Freiheit , und der gute Genius der Republik half

doch. So mag es auch diesmal ergehen .
Die Fähigkeit der Neger , ihre Freiheit gegen die brutalen Gewalt -

thaten der Pflanzer zu wahren und zu schützen ist leider gleich Null ;
aber die Fähigkeit , die Freiheit zu verstehen und auf vernünftige Weise

auszuüben , besitzen sie in vollem Maße . Ueberall wo ihnen äußerer

Schutz gewahrt wird , zeigen sie sich als ein fleißiges , betriebsames ,

strebsames und nüchternes Völkchen und widerlegen durch die That

aufs Schlagendste die freche Behauptung der Sclavenhalter , daß der

Neger nicht arbeite , außer wenn er durch die Furcht vor der Peitsche

dazu gezwungen werde .
Die einzige Bevölkernngsclasse im Süden , von welcher diese Be¬

hauptung wahr ist , sind nicht die Schwarzen , sondern dre Weißen .

In dieser Beziehung geben die Bücher des Freedmeus Büreau merk¬

würdige Aufschlüsse . Die Zahl der weißen arbeitsscheuen Tagediebe ,

welche sich lediglich von den Almosen ernähren , die ihnen die Regie¬

rung in übelangebrachter Mildthätigkeit verabfolgt , verhält sich zu den

schwarzen Almosenempfängern wie SO zu 1 . So in Tennessee , wo

z. B . in Chattanooga 904 Weiße und nur 43 Neger , in Knoyville
398 Weiße und nur 2 Neger von der Regierung gefüttert werden .
So auch in Arkansas . Bon den 350,000 Negern in Mississippi be¬

ziehen nur 3000 , meist Arbeitsunfähige , die von ihren Herren fort -

gejagt . sind , Unterstützung .
In einer Stadt von Tennessee wurden kürzlich auf Grund eines

mißverstandenen Befehls des Generals Fisk sämmtlichc Farbige ohne
Ausnahme verhaftet , um sich in Betreff ihrer Subsitzenzmitlel anszn -

weistn . Es waren ihrer über 400 , und die angestcllte Untersuchung

ergab , daß auch nicht ein Einziger darunter war , der sich nicht auf

ehrliche Weise durch Arbeit seinen Lebensunterhalt erwarb . Selbst
wo wirkliche Arbeitsunfähigkeit vorhanden ist, ziehen die Neger es vor ,
durch freiwillige Sammlungen die zum Unterhalt der Armen erforder¬

lichen Mittel aufzubringen . In gleicher Weise besteuern sie sich frei¬

willig , um Schulen zu erhalten . In dem Wohnorte des Präsidenten
Johnson , Greenville , bringen die Neger unter sich monatlich 60 Dol¬

lars zur Besoldung von Lehrern auf . — Aus den Inseln zwischen

Charleston und Savannah besteht eine Sparbank , durch deren Vermit¬

telung die erst seit drei Jahren befreiten Neger bereits über 100,000
Dollars in Bundesobligationen angelegt haben . — Aus Mississippi
meldet der Generäl Thomas , daß die dortigen Negercolvnien in diesem

Jahre auf eigene Rechnung ungefähr 10,000 Ballen Baumwolle zie¬

hen werden .
Mit diesen erfreulichen und vielversprechenden Thatsachen bildet der

elende zigennerartige Zustand des „ weißen Schundes
" im Süden einen

gewaltigen Contrast . Hunderttausendc von zerlumptenJndividnen bei¬

derlei Geschlechts , die weniger mit Rücksicht ans ihre längst verdreckte

und verwitterte Gantfarbe , als mit Rücksicht auf ihre Abstammung
Weiße genannt werden , ziehen fechtend und bettelnd als arbeitsscheue
Tagediebe im Lande umher , wenden sich an die Commissaire des Bu¬

reaus für Emancipirte und Flüchtlinge und lassen sich von denselben

füttern , oder nachdem sie als „ Steifbettler
" bekannt geworden sind ,

per Schub in ver Richtung nach einer angeblichen Heimath weiter

transportiren . Sie sind das verwahrlostste , verkommenste , faulste ,
ehr - und schamloseste Lumpengesindel in der Welt , stehen noch niedri -

-gcr auf der gesellschaftlichen Stufenleiter , als in der weiland polnischen
Adelsrepnblik die niedere Slachta , jener Adel , der die Schweinehirten ,
Vagabunden und Bettler lieferte .

In vielen Fällen ist es aber nicht leicht , den Unterschied zwischen
ihnen und den sogenannten „ besseren Nassen

" der Weißen zu ziehen .
Denn an Faulheit und ehrloser Bettclsncht thun es die Letzteren ihnen

häufig gleich . Der General Fisk bat in Nashville eine Menge Fälle
ermittelt , in welchen bemittelte Bauern viele Meilen weit mit ihren
Producten zur Stadt kamen , sie zu guten Preisen verkauften und dann

mit ihren leeren Wagen vor das Freedmeus Bureau kamen , um als

„ verhungernde Flüchtlinge
" Nationen von der Regierung zu erbetteln .

Ein Gefühl der Schande und Demüthigung kennen sie gar nicht . Sie

haben nur die zwei Vorstellungen : erstens , daß es eine Schande ist ,
zu arbeiten , und zweitens , daß es ein großes Verdienst ist, die „ ver¬
maledeiten Uankees "

zu beschwindeln .

„ Die Weißen
"

, so schreibt inan dem „ Cincinnati Commercial "

unterm 10 . August ans Montgomcrh in Alabama , „ lungern müßig
umher und kauen sich an den Nägeln . Möglich , daß sie mit dem

Kopfe arbeiten , aber von solcher practischen Arbeit , wie sie hier vor
allen Dingen Noth thut , d . h . von Arbeit mit den Händen , thun sie
nicht einen Schlag . Die Neger dagegen sind alle an der Arbeit , außer
hier und da ein Paar , die ansgegamwn sind , nach Arbeit zu suchen .
Dabei aber wird Ihnen jeder dieser Sangaree -Lutscher , die sich in den

Schenken umhertreiben , Strohhalme zerkauen und das „ Politik " nen¬

nen/feierlich bethenern , daß Nigger freiwillig nicht fabelten . Es ist
eine Lüge ! Ich bin es satt , diese infame Verläumdung zu hören . Die

Neger sind an der Arbeit , — alle , ausgenommen die nach Arbeit su¬
chen. Und nicht das allein , sondern sie sind die einzigen Eingebornen
im Süden , bei denen sich eine Spur von Strebsamkeit und Unterneh¬
mungsgeist zu zeigen beginnt . Sie sind fleißig , thätig , wohlgemuth ,
während ihre früheren Eigenthümcr träge und apathisch ihre Zeit todt -

schlagen ."

Noch ist , wenn die republikanische Partei einig bleibt , die Mög¬
lichkeit gegeben , durch strenge Vollziehung des Eonfiscationsgefetzes den

weißen Tagedieben wenigstens ihre bevorzugte Stellung im Süden zu
nehmen und den schwarzen Arbeitern in einer bescheidenen materiellen

Unabhängigkeit die wirksamste Garantie für ihre Freiheit zu geben .
Denn nach der Proportion , in welcher Herr Johnson

'
jetzt die Zwan -

zig -Tanstud -Thaler -Lente begnadigt , werden noch sehr viele übrig blei¬

ben , auf welche jenes Gesetz Anwendung finden kann , wenn der Con -

greß dem ferneren Umsichgreifen der BcgnadigimgS -Krankheit Halt

gebietet .
"

Das Muttcrher ; .

Wenn Du mit kecker Jugendkraft
Beginnst im Lebensspiel zu ringen ,
Und um den frischen grünen Schaft
Sich Frenndesranken lockend schlingen —

O denke dran , o denke dran ,
Daß liebend folget allerwärts

Durch Freud
' und Leid

Dir allezeit
Ein Mutterherz .

An Lied und Wein , an Lust und Lieb'

Wik bald Dein Sinn gefangen haften ,
Schon wird Dein Himmel manchmal trüb
Von Wolken dunkler Leidenschaften —-

Dann denke dran , o denke dran ,
Daß snrgend folget allerwärts .

Durch Freud ' und Leid
Dir allezeit
Ein Mutterherz .

Ringst endlich Du als fester Mann
Den Wechselkampf des ernsten Lebens
Und tritt Enttäuschung Dir heran
Als Lohn des pflichtgetreuen Strebend — >

Dann denkst Du dran , dann denkst Du dran ,
Daß tröstend folget allerwärts

Durch Freud
' und Leid

Dir allezeit
Ein Mntterherz .

Nermlschtes .

Leipzig , den 18 . Sept . Der schöne Gedanke , daß jedes Kind

seinen Schutzengel habe , bewahrheitete sich vorgestern Abend auf der

Zeitzerstraße am „ Römischen Hause . " Dort saßen auf der untersten
der zu demselben führenden Stufen eins Anzahl Kinder , als von einem

vorüberfahrenden Wagen ein großes , schweres , gefülltes Spiritussciß

herabfällt und grade ans die Kinder zurollt . Diese entfliehen sämmt -

lich , bis auf ein ganz kleines zweijähriges Mädchen , welches hülflos

sitzen bleibt . Schon ist ihm das Faß ganz nahe und muß es im

nächsten Augenblicke zermalmen , da — wie durch ein Wunder —

bleibt es plötzlich mit einem Ruck hart vor dem Kinde stehen und die¬

ses ist gerettet . Wahrscheinlich war das Faß gürch irgend eine ' Er¬

höhung oder sonst ein Hinderniß noch zn rechter Zeit in seinem Lapse

gehemmt worden .
Der Akademie der Wissenschaften zu Paris theilte Dr . Brandet

im vorigen Jahre einen Fall mit , daß eine Frau kurz nach ihrer Ver -

heirathung einschlief und erst nach zweiundfünfzig Tagen wieder er¬

wachte . Nach einem Berichte in der „ Medical -Times "
besitzt England

jetzt eine eben so merkwürdige Erscheinung derselben Art pon Schlaf -



sucht . Doch hier ist der davon Befallene ein Mann . Derselbe bleibt
nie länger als 8 bis 7 Stunden wach , während die Dauer des Schla¬
fes , der seine kurze » wachen Stunden unterbricht , 12 bis 138 Stun¬
den beträgt . Wir wollen — nach jener glaubwürdigen medizinischen
Zeitung — hier als Beispiel seinen Lebensverlauf vom 28 . November
bis 16 . December v . I . angeben . Er schlief am 28 . November um
10 Uhr Abends ein , erwachte am 2 . December um 4 Uhr 30 Mi¬
nuten Nachmittags ; schlief an demselben Lage um 11 Uhr ein , er¬
wachte am 7 . December um 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags , schlief
an deniselben Tage um 11 Uhr wieder ein, und erwachte am 16 , De¬
cember um 5 Uhr Abends . Demnach waren bei ihm von 427 hin¬
ter einander folgenden Stunden 405 Morpheus geweiht . Es fühlt
sich dieser Unglückliche beim Erwachen stets sehr ermattet . Sein Schlaf
ist außerdem durch einsn tiefen Torpor (Stumpfheit ) , ein fast unmerk¬
liches Athmen , vollkommene Empfindungslosigkeit und Verstopfung cha-
raklerifirt , Der Antor dieses Berichtes , der den Schlafsüchtigen be¬
handelnde Arzt Doctor Cousins , schließt damit , daß dieser Zustand
noch im Laufe dieses Monats September fortdauere , und vorläufig
keine Aussicht auf Aenderung Vorhunden sei. Der Leidende zehrt im¬
mer mehr und mehr ab und dürfte wohl so lange mit Unterbrechung
fortschlafen , bis bei ihm der Schlaf ohne Unterbrechung Antritt .

Das Rundschreiben , welches der französische Minister der Land -
wirthschaft , des Handels und der öffentlichen Arbeiten am 11 . d . M .
an dien Präfecten erlassen hat , zeugt von einer ungewöhnlich loyalen
Vorstellung von der Kaiserlichen Macht . Es heißt nämlich darin :
„ Es ist notwendig , alle Maßregeln zu ergreifen , welche geeignet sind ,die Ausdehnung der Rinderpest in unserem Lande zu verhindern , wenn
dieselbe trotz des Dccrctes des Kaisers vom 5 . d . M . unsere Grenzen
überschreiten sollte .

"

Bei einem Verguuguugszug , der am 10 . d . M - von Bern nach
Genf fuhr , mußten zwischen den Stationen Morges und Rolle drei -

bis vierhundert Passagiere aussteigcn und au den Wagen schieben hel¬
fen , um nicht stecken zu bleiben !

Eingefandtes .

Brake , Sept . 26 . Es wird jetzt vielfach die Frage erörtert , ob
es nicht zweckmäßig sei , auch für unsere Stadt einen Jahrmarkt ein -
znrschten . Das Bedürfniß eines solchen Marktes läßt sich nun wohl
nicht begründen , denn ein solches ist überall nicht mehr da , seit die
Verkehrswege . und Mittel der Art sind , daß man ohne große ^Kostenund Zeitaufwand jede beliebige Waare beziehen kann . Dieses war ) in
früheren Zeiten anders , als die Wege noch derart waren , daß ein
Fuhrwerk von Bremen nach Oldenburg so ziemlich eine ganze Woche
gebrauchte . Damals waren Jahrmärkte Bedüfniß , indem nicht ^allein
der Bürger und Landmann seinen Bedarf auf denselben einkaufte , son¬dern auch der Kleinhändler sein Waarenlager mit neuen Vorräthen
versah . — - Aber von einem andern Gesichtspunkte aus sind sie füreine Stadt vortheilhaft ; sie ziehen ein hübsches Sümmchen Geld heran .Die Stadtcasse profitirt am Stättegeld (beiläufig gesagt , soll Vegesackin diesem Jahre über 600 Thaler (?) dafür eingenommen haben ) —
der Arbeiter findet lohnende Beschäftigung , der Kaufmann hat einen
größeren Umsatz zu erwarten , die Wirthe , ja die Wirthe vor Allen
haben an soschen Markttagen eine gute Einnahme , — genug , ein
Jahrmarkt bringt Geld und Verkehr in eine Stadt ; und da es vor¬
aussichtlich noch lange dauern wird , bis sie zu Grabe geläutet werden ,so dürfte es angemessen sein , wenn die Väter unserer Stadt sich die
Sache mal überlegten . Können Elsfleth , Rodenkirchen , Vegesack und
Bremerhafen stark sregnentirte Markte abhalten , warum nicht auchBrake ?

Angekommene und abgegangene^ Seeschiffe .
Brake , 15 . Septbr .

von
Engt . Jessy , Noble , (22 )
Holl . Bruno , Schöne (23 )
Hann . Gesine , Kieno ,
Hann . Lina , Schmidt ,
Hann . Johanne Margarethe ,

Holl . Gesine , Deen (25 )
Hann . Elise , Voogdt
Engl . Jessy , Noble (26 )
Hoist . Najade , Siek

Fraserburg
Burnt Island

Newcastle
Burnt Island

Jausscn
Newcastle

nach
Ostsee

Sanuessund
England
Nordsee

Possngi erfahrt
auf der Unlerweser und Huute . .

Bon Bremen 6 Uhr Mgs . 11 Uhr Mgs .
und 2 Uhr Nachm .

VonBremerhaven 5 V- Uhr Mgs . 10 '/ ? Uhr ,
Mgs . und l ' /r Uhr Nachm .

Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geeste in u nd e
und

Nordenham in -- Blexcn .
Abs. von Nordenhamm 7 Uhr Morgens , 11 '/ -

Uhr Morgens 3Vr Uhr Nachmittags .
Abs. vop Bremerhaven 9 '/ - Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 Uhr Abends .

P ostda mpfschifffahrt zwischen Bre -
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abf . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .
» „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditivnstage sind :
D . Amerika am 7 . Oktober .
D . Hansa am 21 . Oktober .
D . Herman , am 4 . November .
D . Newhork , am 18 . November .
D . Bremen , am 2 . December .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Directpr . Procurant .

Anzeigen .
Von den Grundbesitzern innerhalb des Be¬

zirks der Schulacht Oberhammelwarden ist der
Schulvorstand ermächtigt , sämmtliche von ihnen
für ihre Lätidereien erthcilte Jagdscheine zurück-
znnehmen und dagcöen die Jagd auf denselben
für Rechnung der Schulacht zu verpachten .
Indem er sich dieses Auftrags hiedurch entle¬
digt , wird zur öffentlichen Verpachtung der ge¬
dachten Jagd auf ein oder mehrere Jahre
Termin ans den

5 . k. Mts . , Nachm . 4 Uhr ,
in Brunken Gasthanse zu Oberhammelwarden
angesetzt .

Brake , 1865 Sept . 25 .
Der Schulvorstand zu Oberhammelwarden .

Strackerjan .
Döhler .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen , öf¬
fentlichen und Cvmmunalgelder prv drittes
Quartal 1865 sind für den hiesigen Amts -
district folgende Tage angesetzt :

für die Gemeinde Hammelwarden :
Septbr . 26 . 27 . 28 . 29 . 30 .

Es kömmt zur Hcbnstg :
Gefälle pro 3 . Quart . 1865 .
6 Monate Einkommensteuer
Delinguentenkosten
Halber Kraiiakassenbeitrag
Deichban dsuinlagc

Braker Sielnmlage
Gvlzwardec Sielumlage
Klippkanner Sielnmlage
Käsebnrger Sielnmlage
Süder - Sandfelder Mühlennmlage
Hospital Intraden
Pacht für den Graswnchs vn den Deichen
Anffichtsgled für Deichsckwtttn re .
Cammer - und Amtsumschrb . - Gebührcu
Brande . Ein - und Umschr . Gebühren
Hypothckenamtssportel »
NcgiernngSsportel »
Sporteln der Oberbehörden
Amts - und AmtsgenchtZsporteln
Amtsgerichtsbriiche
Musikgelder

Die Bcikvmmcndrn haben bei Vermei¬
dung gesetzlicher Nachtheile an obigen Ta¬
ge » zur üblichen Zeit sich zur Bezahlung Hie¬
selbst emznfindrn , wobei aufmerksam gemachtwird , daß namentlich auch die Stencr -Quit -
tnngs - Zettel und die Spvrteln - Noten mit -
znbringm sind .

Brake 1835 , Sept . 8 .
Die Amtsreccptur

Schröder .

Zur Bestreitung der Ausgaben der Gemein
decasse im Rechnungsjahre 1865/66 sind , nach dem
festgestellten Voranschläge , jetzt folgende Umlagenausgeschrieben :

ist zur Stadtcasse eine Umlage über den Grund¬
besitz von l gs. 4 sw . für jede 100 Thlr .des Abschätzungswerth es,t>) zur Straheucasir eine Umlage von 25 gs.für jede 50 Bcitragsquoten und

e) zur Laterneucasse eine Umlage von 6 gs.für die Bcirragsquote .
DieBerthelluugs -Register liegen vom 28 . L. M .an , in den Morgenstunden von 9 bis 12 Uhr ,iin Geschüitszimmcr des CämmerersKIostermaun

hier , auf 1 -1 Tage zur Einsicht der Bctheiliglenoffen, Etwaige Erinnerungen gegen dieselben sindinnerhalb dieser Frist beim Stadtmagistrate ein -
zureichen .

Brake , 1865 September 22 .
Ter Stadtmagistrat

Müller .
Den so berühmten und bewährten approbirten

weitzen Brnst -StMup
von G . N . LN . Meyer in Breslau ,empfiehlt die Niederlage von

H . Habcrle .
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Ter Säger Martin Hullen in Boitwaiden
laßt am Sonnabend , den

3» . d. Mts ., Nachm . S Nhv,in seiner Wohnung :
I milchgebcnde Ziege , t Spiegel !, 1 8 Tage
gehende Hausuhr , 1 Tisch , 1 Koffer , 1 noch
nemn Schweinekoven , 1 Kuppcllampe , I
Knffeekann , K PaarTassen , 1 Harke , 1 Forke ,3 Zirkel und 1 Schottsägc , 1 Fuder Torf u .
mehrcres trockenes Brennholz , ca . 70 Schef¬
fel Kartoffelne , ca . 8 Scheffel Wurzeln und
mehrere andere Sachen .

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Käufer ladet ein !
Brake Septbr . 26 . 1865 ,

F . G , Borgstede .
Popkenhöge . Reiner Braunschweiger

Saatweizen , zweite Saat .
Heinr . Meinardus .

Hammelwarden -d.' ußcndeich . Besten Hadeler
Weizen , ^erster Saat , empfiehlt

Hinr . Addicks.
Zu verkaufen . Grobe englische

GandeL-Kohlen
bei Lasten und Baljen billigst .

G . Schildt .
Reinschmcckender Rio -Caffee , s Pfd . 6 gs. ,bei größeren Qualitäten billiger .

W . Sichren .
Bon dem viel nachgefragten Wachholder

Vranntewein
erhielt eine Sendung in ausgezeichneter Qualität .

I . Suhling .

L 9 gs. bis 2 Thlr empfiehlt
W Suhren .

NeLsmehL 1
billigst .

G . Schildt .

Moderne Kleiderstoffe in Wolle , die Elle
I Groschen an , Mix -Lustreä 8-/2 gs-, Bar -ige
2 , 3 und 8Vs gs- , im Ausverkauf bei

W . Sichren.
Zu vermicthen . An der Breitenstraße eine

Stube mit Kammer für eine einzelne Person
oder an eine stille Familie , billig . Zu erfragen
in der Expedition .

Eine an der Mitteldeichstraße belegen ? sepa¬
rate Wohnung , bestehend aus 1 Stube mit Schlaf¬
kammer , Küche, Keller und Boden re ., habe ich
noch auf Mai 1868 billig zu vermietben und
wollen Reflectanten sich ehestens an mich wenden .

Meiners , Rstllr .
In Dienst verlangt . Ein mit guten Zeugnis¬

sen versehenes Dienstmädchen , die recht gewandt
ist, gegen hohen Lohn .

Auskunft ertheilt die Expedition .
Hammelwardermoor -Norderfeld . Meinen engl -

Schafbock empfehle zum Bedecken der Schafe ,
gegen ein gleich zu entrichtendes Deckgeld von 15
Groschen .

Albert Addicks .

Die

Oldenb . Zeitung
beginnt mit dem 1 . Oktober das 4 . Quartal . Die¬
selbe erscheint 6 mal wöchentlich und kostet per
Quartal M/z gs.

Bestellungen dafür bitte ich bei den Groß¬
herzoglichen Postanstalten baldigst zu erneuenr ,damit in der Zusendung keine Störung eintritt .

Gerhard Stalling in Oldenburg .

Anzeige .
Den gehrten jEinwohnern Brakes und Um¬

gegend erlaube ich mir hiermit ganz lergebenst an¬
zuzeigen , daß ich beim Herrn Klempner Lange
vor Brake eine Niederlage errichtet habe , woselbstalle Sorten alte Kleider , kTücher , Schürzen ic . ,in Wolle , Halbwolle , Baumwolle und Seide
zum färben und drucken angenommen werden .

Ich habe daselbst eine Musterkarte mit den
neuesten und schönsten Mustern zur gefl. Ansicht
ausgelegt , und ^bemerke noch , daß alle Waare bin¬
nen 3 Wochen wieder abgeholt werden kann .

Indem ich bitte mich mit recht vielen Aufträ¬
gen zu beehren , zeichne

Achtungsvoll
Franz Kruse ,

Färbermeister in Achim.

UllNUIVt
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Grundkapital Z» Millionen Thlr .
übernimmt Versicherungen von 100 bis 10,000 Thlr . auf das Leben einzelner und zweier ver¬bundener Personen .

Bei derselben sind bereits gegen 54,000 Personen mit ca . 28,000 Thlr . versichert .
Prospecte und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

_ _ _ _ _ Meine rs , Agent.

Jeitungs -Inserate
werden in alle Blätter aller Länder durch die
Expedition für Zeitungs -Annoncen von

Na,a86ü8tsl !i L Voller ,ln HsnrSnsi S , H i t n/M . . i « n nn «I i
unter Berechnung nach den Origmalpreisen stets prompt und direct besorgt . Das Bureau bie¬tet den Inserirenden Ersparung des Porto und der Mühwaltung , auch bei größeren Aufträgenden üblichen Rabatt . BeLegblätter werden geliefert . Zeitungs - Verzeichnisse mit jederneuen Auflage nach den inzwischen eingetretenen Veränderungen vervollständigt und rectisicirt ,gratis und franco .^

Für Brake nimmt die Expedition d . Bl . Aufträge zur Beförderung entgegen .
Mit dem 1 . Oktober d . I . beginnt ein neues

Abonnement aus die

, ,Wildcshaufer Nachrichten .
"

Das Blatt erscheint wöchentlich zweimal ,
Dienstags und Freitags , und werden Bestellun¬
gen in der Expedition zu Wildeshausen , sowiebei allen Großherzoglichen und Vereins -Postan¬
stalten entgegengenommen . — Der vierteljährige
Nbonnementspreis beträgt , wie früher IN gs.incl . Postaufschlag oder Bestellgeld .

Wildeshausen , im September l86S .
F . Schierbaum .

Oldenburg . In dem durch meinen Land-
uachbar , Brinksitzer I . A . L . Finke zu Moorbau¬
sen angestrengten Prozeß , betr . einen dem Finke
schädlichen Betrieb meiner Ziegelei zu Moorhau¬
sen, Gemeinde Hude , ist durch das Givherzogl .
Obcrgericht (Richter Herr Präsident von Buttel ,
Herr Obcrgerichtsrath Ruhstrat und Herr Auditor
Deeken) , unterm 4 . Septbr . 1865 folgendes Er -
kenntniß abgegeben :

„ Es wird für Recht erkannt :
„ daß der dem Kläger (Finke ) durch Erkcnnt -
niß vom S . Mürz 1862 auferlegte Beweis
für geführt zu erachten ,

„und werden demgemäß die Beklagten (Lange
und Frau ) schuldig erkannt :

1 . den Betrieb ihrer fraglichen zu
Moorhausen belcgenen Ziegelei
mittelst Heizung durch Steinkohlen
einzustellen ;

2 . dem Kläger den Schaden , welcher dadurch ,
daß die Beklagten seit dem Sommer des
Jahres 1860 auf dieser Ziegelei mit Stein¬
kohlen heizten , an seinen Früchten auf
dem Grundstücke , welches auf der Karte
mit Flur VI . bezeichnet ist , entstanden ist,srilva ligniäLtions zue rsetzen und

3 . demselben die Kosten dieses Prozesses , so¬
weit darüber nicht anderweit erkannt , zu
erstatten ."

Es ist selbstredend gegen dies Urtheil Appel¬lation eingelegt , da cs sich aber für mich und
für eine Reihe anderer in gleicher oder ähnlicher
Lage befindlicher Gewerbetreibender darum handelt ,wie ein solches Erkennniß mit der von Großhcr -
zoglicher Negierung erthcilten Gewerbskvncession ,
sowie mit der Gewerbefreiheit überhaupt in Ein¬
klang zu bringen , wie endlich das Erkenntniß ,
ich meine das unrer 1 . auf die Industrie über¬
haupt , die doch durchweg der Verwendung von
Steinkohlen sich nicht enthalten kann , einwirken
muß , so kann ich nicht unterlassen , Vorstehendes
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , damit die¬
ser Gegenstand in weiteren Kreise » zur Besprechung
gelange .

Heinrich Lange ,
Ziegeleibesitzer .

Der Gemeinnützige
ein

Anzeigen - mid Unterhaltungsblatt
für den

Obergerichtsdczirk Varel .
Derselbe erscheint wöchentlich 3 Mal , am

Dienstag , Donnerstag u . Sonnabend .Der Inhalt besteht in einer kurzen politischen
Rundschau , in regelmäßigen Berichten über die
Strafrechtssitziingen der Gerichte , in Mittheilun¬
gen über kommunale und allgemeine interessireiide
Angelegenheiten und in ärmlichen ' und privaten
Bekanntmachungen jeder Art .

Tie Jnsertionsgebühren betragen für jedeZeile von 40 Bustaben 10 Schwären ; bei mehr¬
maliger , sofort beantragter Insertion einer Be¬
kanntmachung für das zweite Mal 5 Schwären .

Der Abonnemeiitspreis beträgt für das Vier¬
teljahr 15 Groschen incl . Porto .

Abonnemeiitsbestelliingen nehmen sämmtliche
Großherzlichen Postämter an .

F . Ä . Große We . in Varel .

Die
SMMIlc Fcucr-VrisirliemMS -

K-MK -ifl i,i ML «
übernimmt zu billigen , der Gefahr entspre¬
chenden , festen Prämien , Versicherungen auf
Mobilien aller Art , als : Möbel , Haus - und
Ackergeräthe , Vieh , Erntefrüchte , Waaren , Werk¬
zeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft gern ertheilt von

H . Döhler .
Hammelwarder Gcsellen -

Krankenkaffe .
Am Sonntag , den 1 . October , findet eine

Generalversammlung statt .
Es wird in derselben der Nachlaß des kürz¬

lich verstorbenen Schuhmachergesellen znm Ver¬
kauf kommen . Gleichzeitig müssen die noch re -
stirenden Beiträge in dieser Versammlung ein¬
gezahlt werden .

Die Mitglieder werden dringend um ihre
Theilnahme an dieser Versammlung ersucht ;
den Ausbleibenden wird die gesetzmäßige Brüche
zuerkannt .

Der Vorstand .
I . C. Beerhorst . G . Spree.

Todcs -Anzeige .
Brake , Sept . 23 . Das heute Morgen

um 8 Uhr erfolgte Hinscheiden meines geliebten
Bruders , des Schuhmachergesellen

Hermann Neekmann
in seinem 28 . Lebensjahre zeige hiemit trauernd
allen seinen Freunden und Bekannten an .

Wilh . Reckmann ,
Schuhmachermeister .

Die Beerdigung findet Freitag , Nachmittags
2 Uhr , von der Herberge aus statt , und wer¬
den Freunde und Bekannte des Verstorbenen
zur Begleitung der Leiche zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte freundlich eingeladen .

Redaktion , Druck und Verlag
von G . W . Lar ! Lehmann .
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